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Kenia: Neuer Präsident vor Schuldenberg 

Auch nach den Wahlen vom 9. August wird Kenias Wirtschaft nicht richtig in Schwung kommen. 

Die Auswirkungen des Ukraine-Krieges und der Dürre machen sich in einer stark steigenden In-

flation bemerkbar. Der neue Präsident muss das Kunststück vollbringen, die Staatsfinanzen zu konsolidieren, 

um die Schuldentragfähigkeit nicht weiter zu gefährden ohne die Konjunktur auszubremsen. 

Kenias Parlaments- und Präsidentschaftswahlen am 9. August sind weitgehend ohne größere 

Zwischenfälle abgelaufen. Ein erster Erfolg für das Land, haben doch viele Beobachter immer 

noch die Bilder der gewaltsamen Ausschreitungen nach den Wahlen vom Dezember 2007 in 

Erinnerung. Bei der Verkündung des Wahlergebnisses am 15. August kam es allerdings zu tu-

multartigen Szenen. Vier der sieben Wahlkommissare erkannten das Wahlergebnis nicht an. 

Schließlich wurde William Ruto von der „Kenya Kwanza“ Allianz knapp mit 50,49 % der abgege-

benen Stimmen gegenüber 48,85 % für den wichtigsten Gegenkandidaten Raila Odinga zum 

Wahlsieger erklärt. Die Durchsetzung seiner Vorhaben im Parlament dürfte sich als nicht ein-

fach erweisen. Kenya Kwanza erhielt 159 Parlamentssitze. Die „Azimio la Umoja“ Koalition von 

Odinga kommt auf 162. Außerdem sitzen noch 11 Unabhängige im Parlament.  

 

Das Wahlprogramm des neuen Präsidenten ist durchaus ambitioniert. In den kommenden fünf Jahren sollen Aus-

gaben von 1 Bio. KES (8,4 Mrd. US-Dollar) getätigt werden. Allein ein Viertel dieses Betrags soll der Landwirtschaft 

zugutekommen, die einen Großteil der Kenianer beschäftigt und 22 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) ausmacht. 

Die anderen Schwerpunkte seiner Präsidentschaft sind kleine, mittlere und Mikro-Unternehmen, Wohnungsbau, Ge-

sundheitsversorgung, Digitalisierung und Kreativwirtschaft sowie Umwelt und Klimawandel.  

 

Da Ruto in der bisherigen Regierung von Präsident Uhuru Kenyatta als Vizepräsident amtierte, ist ihm die schwie-

rige Lage der kenianischen Staatsfinanzen nicht verborgen geblieben. Dementsprechend hat er bereits im Wahlpro-

gramm Vorschläge gemacht, wie er die meisten seine Versprechen zu finanzieren gedenkt. Beispielsweise sollen 

von den 250 Mrd. KES für Programme im Bereich Wohnungsbau 200 Mrd. KES über Pensionsfonds finanziert werden 

und 40 Mrd. KES für die Digitalwirtschaft über den Universal Service Fund.  
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zuletzt 2017. In seinem Wahlprogramm hatte Ruto zu Subventionen keine Angaben gemacht. Sollte sich schnell 

Unzufriedenheit breitmachen, wird auch er dieses Instrument aller Wahrscheinlichkeit nach reaktivieren.  

 

Für viele zusätzliche kon-

sumtive Ausgaben gibt es kei-

nen Spielraum. Kenias Staats-

verschuldung belief sich im 

Fiskaljahr 2021/2022 auf ca. 

70 % des BIP. Im Mai waren 

das 8,56 Bio. KES (72 Mrd. US-

Dollar). Problematisch ist ins-

besondere der hohe Anteil des 

Auslandes, das die Hälfte der 

gesamten Staatsverschuldung 

ausmacht. Der Kurs des kenia-

nischen Schilling, der im Mo-

ment jeden Monat neue All-

zeittiefs erreicht, vergrößert 

das Problem der Schulden-

tragfähigkeit noch. Erst im Juni musste das Parlament die Schuldenobergrenze auf 10 Bio. KES anheben. Über 40 % 

des 3,34 Bio. KES Staatshaushalts, dem größten in Kenias Geschichte, müssen alleine für den Schuldendienst auf-

gebracht werden.  

 

Wie der neue Präsident die Schuldentragfähigkeit wie-

derherstellen will, hat er nicht dargelegt. Anders als 

sein wichtigster Gegenkandidat Odinga, der in seinem 

Wahlprogramm verlautbaren ließ, er wolle „aggressi-

vely pursue debt relief negotiations.“ Ruto hingegen 

hatte wenige Wochen vor der Wahl explizit eine Umschuldung ausgeschlossen. Wie lange er dieses Versprechen 

wird durchhalten können ist ungewiss. So bleibt ihm nur der umständliche und konjunkturbremsende Weg der 

Haushaltskonsolidierung. Nach zwei sehr schwierigen Fiskaljahren geprägt durch Corona und den durch den Ukra-

ine-Krieg gestiegenen Rohstoffpreisen mit Haushaltsdefiziten von jeweils ca. 8 % des BIP, wird die Lage 2022/23 

weiterhin herausfordernd bleiben. Sehr wahrscheinlich wird es nur eine kleine Reduzierung des Defizits auf 6 – 7 % 

des BIP geben.  

 

Das Wirtschaftswachstum Ke-

nias hatte sich nach einer star-

ken Erholung von der Corona-

Pandemie mit 7,5 % 

2020/2021 auf 4,5 % im ge-

rade erst abgelaufenen Fiskal-

jahr 2021/2022 abgeschwächt. 

Der Ausblick bleibt verhalten, 

angesichts zahlreicher Risiken 

wie der beginnenden Haus-

haltskonsolidierung, dem In-

flationsdruck und höherer Zin-

sen, auch als Reaktion auf das 

global steigende Zinsniveau. 

Dazu kommen die Effekte der 

massiven Dürre am Horn von 

Afrika sowie die Tatsache, dass sich trotz erfolgter Lockerung der Corona-Restriktionen der Tourismus noch nicht 

vollständig erholt hat. Zwar registrieren Kenias Flughäfen seit Juli 2020 allmählich wieder steigende Ankunftszah-

Stetige Abwertung erschwert Schuldentilgung 
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2020 2021 2022p 2023p

 BIP, real % gg. Vj. -0,3 7,5 4,5 4,7

 Inflationsrate % gg. Vj. 5,3 6,1 7,4 6,2

 Budgetsaldo % des BIP -7,7 -8,2 -8,1 -6,5
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len ausländischer Touristen. Vom Höchststand von 161.721 Einreisen vom August 2019 ist das Land aber weit ent-

fernt. Im März 2022 meldete das statistische Amt 81.439 Ankünfte. Insgesamt wird auch für 2022/2023 ein Wachs-

tum von 4 – 5 % erwartet.  
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